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Ueobacliliiugeii an l'iilliiiiis assimilis, Gould, Totorore.

IMosi' Art ist die kli'iiisli' auf Neu-Seeliiinl iuhI war

l)isliiT in der Fauna Nru-Scclamls iiiclit aiiliii'rnlirt. Ii-li

M'ilolütt' sie diiiTli ") .lalive. bevor ifli zu ciuciu Jifsultatu

kam. lU'i der letzten Versammhiiig im Auckland Institute

hielt ii-ii einen Yortrai;\ bei welehem ich eine Serie von

l'Ixemplaren mit Skeleten und Kieni zur Vergleicliun"- und

rntersucluini;- vorlej^te. Dr. Cowie. Hiseliof von Aiiekland.

bat mir .yiitiyst den illustrirten Folio-l>and 7 Goulds

-rlielien. WO eine Al)bildung von PuiVinius assimilis vor-

koumit; das Comite und die Mitglieder stimmten mit

mir überein. dass es Puffinus assimilis, eine für Neu-
seeland neue Art sei.

Das erstemal fand ich diese Art auf der Morotiri-

Insel, im December 1880, mit der Tuatara. Hatteria punc-

tata zusammen. Die Eidechse Avar gewöhnlieh in der

ersten Kammer, der Vogel in der zweiten, leb fand Er-

wachsene. .Junge und Eier mit der Eidechse beisammen,

als ich nach Auckland zurückkam. Herr Euseman F. L. S.

Director des Museums und ich. untersuchten und verglichen

meine Exemplare mit allen Arten, welche in der N. Z.

Ornithology beschrieben sind. Puffinus assimilis stimmte

nicht überein mit diesen Arten, nur mit der Beschreibung

\im Gould. Dirds of Australia stimmt er genau überein.

welche Gould von der Norfolk-lnsel bekam. Er glaubt,

dass die Ostküste von Australien ihre Heimat sei.

Im October kommen diese Puffinus an das Land, tun

ihre Höhlen zu reinigen oder frische zu graben, was sie

mit ihrem Schnabel und den Füssen bewerkstelligen. Der
Eingang hat 4—6 Zoll im Durchmesser, die Eöhre ist

o—4 Fuss lang bis zu der Kammer, welche l'/o Fuss

lang, 1 Fuss weit und 6—8 Zoll hoch ist. Ende October

oder Anfang November legt das !^ ein weisses Ei 2-1

Centhueter lang, IS Centimeter breit. Beide Eltern

erziehen und vertheidigen ihr .Junges, welche im Februar

ausgewachsen ist. worauf sie von den I']ingebornen ge-

sammelt werden. Zur Brütezeit sind sie ziemlich gemein

an der Ostküste der Nord-Insel, aber leider fand ich bei

meiner letzten Forschungsreise, dass sie sich sehr ver-

mindert haben, zugleich mit vielen anderen Arten, da diese

Insidn in früheren Zeiten ungestörter waren und jetzt öfter

von Hunden, Katzen etc. besucht werden. Von Ferne gleicht

PntVinus assimilis dem Puffinus gavius, aber wenn sie

näbi'r kommen, sieht man sogleich den Unterschied.

Putfiuus assimilis ist kleiner, seine Bewegungen sind

>chneller. Kojif. Bücken, Flügel. Schweif grauschwarz. die

l'nterseite weiss, das Junge ist mit lichtgTauen Dunen
überwachsen, Kehle, Brust und Bauch weiss. Füsse blau-

grau, dunkler an den Ausseuseiten und den Zehen, Schwimm-

häute gelblich, die Länge von der Scbnabelspitze bis zum
Ende des Seliwanzes ]] Zoll. Flügel vom Bug liis zur

Si>itze 7''> Centimeter. Si hwanz 2'7.'). Tarsus VAS. Mittel-

Zehe ]'75; das Ei ^2^ (,'entimeter Länge, bei 13 Centi-

meter Breite. Die Maoris iieissen diesen Vogel Totorore.

Puffinus gavius. erwachsen ; Fvopf. Flügel und Schwanz
schwarzliraun. jede Feder lichter geschaltet, an den
Wangen mnl Nacken gra\dnaun. Unterseite weiss, Füsse

licht Heischfarben, dmikb-i- an den Zehen. Schwimmhäute
grünlichgelb mit Braun untermischt, die Länge von der

Schnabelspitze bis zu dem Ende des Schwanzes 14 Zoll,

Flügel vom Bug bis zur Spitze 8'.ö Zoll, Schwanz 2-Ö Zoll,

Schnabel l-7ö, Tar.sus 1-5, mittlere Zehen 2. das Ei

2-8.J Centimeter Länge bei ]üö Breite.

Die Jungen von P. gavius sind mit dunkelgrauen

Dunen überwachsen, die Maoris heissen den P, gavius

Hakoattoa,

Es ist so schade, dass in Ncu-Seeland die meisten

einheimischen Vögel so schnell verschwinden, da sie

wenig Schonung finden: das Volk nimmt kein Interesse

an Naturkunde, abgesehen von der Zerstörung durch Wald-
brände und immerwährendes Schiessen . daim Hunde.
Katzen. Katteu. Schweine, erhielten die Schafbesitzer

7—8 Sendungen von grossen und kleinen Wieseln, Mustela

erminea und Mustela vulgaris : in der letzten Sendung
waren über 300 Exemplare: dann Hessen sie überdies

i\Iangusten, Fretchen und mehrere JOO Ivatzen frei,

damit sie die Kaninchen vertilgen — aber zu meinem
Bedauern werden diese Kaubthiere zuerst alle Vögel,

und deren Eier vertilgen — deren sie nur habhaft werden
können, besonders die Erdvögel wie Aptervx, Stringops,

Xenims, Oxydromus und viele andere, welche schon sehr

selten sind und sich nicht vertheidigen können. Ich hielt

eine Vorlesung über und gegen die Einführung dieser

Kaubthiere und deren Folgen . wobei ich von den

hiesigen wissenschafflichen Freunden und der Presse

unterstützt wurde, ich schrieb auch Briefe an die Zeitungen,

welche sie veröffentlichten und lur all' ilies hatten die

Stationshälter taube Ohren.

Die Folgen werden sein, dass diese Eaubthiere eine

grössere Plage als die Kaninchen sein werden , denn

mehi'ere tüchtige Leute würden mit Netzen, Fanggruben,

Schnüren etc. etc.. die Kaninchen bald vennindern.

aber diese Kaulithiere werden sie nie los werden, da

hier zu viele Verstecke sind, die dichten Urwälder,

Felsenklüfte : dann das heisse Klima , und deren

doppelte Fruchtl>arkeit. Ich l)eobachtete drei Sperlings-

nester (Passer domesticus). Anfang September bauten sie

die Nester in dichten Cypressen: bis jetzt raubte ich das

sechstemal ihre Nester aus mid entnahm denselben

vollgewachsene junge Spatzen, mit denen ich meine

Tuataras füttere

nicht vorüber.

und die Brütezeit ist bei weitem noch
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Otis tarda, L. (Grosstrappe) in Istrien.

A'in B. Dr. Schiavuzzi.

Herr M. Donauberger. ein tüchtiger Jäger in Poln.

hat am lii. December 1878 im Bauilon-fhale. einer

sumpfigen Bucht zwischen Stignano und Fasana. nicht

weit von Pohl und vis-ä-vis der Insel Brioni, zwei grosse

unbekannte Vögel bemerkt, welche in einer Wiese um
Futter hernmsuchten. Es gelang ihm. denselben in nächster

Nähe zu konmien und nachdem die zwei Vögel aufHogen,
einen dersellien im FIul^c zu

braeht. wurde derselbe gleich als eine männliche Gross-

trapi>e i Otis tarda. L.) erkannt und leider auch gegessen.

Die andere Trappe, A\ahrscheinlich das Weibchen, wru-de

einige Tage später gesehen und dann verschwand sie.

Meines Wissens ist es das erstemal,

in Istrien bemerkt wurde.

dass dieser Vogel

erlegen. Nach Pola ge-
Pola, am 18. März 1886.
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